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I 3.Jahrg. 

Zum Export von billigen Glas• und 
Bijouteriewaren nach Indien. 

> eur.opäischcr Bevölkerung lassen, welche die Waren 
mc1st über Uombay auf der Baroda und Zentral ­
Indian Railway bezieht. Auch hier gibt es eine ziemliche 

Nachdruck verboten. Anzahl großer lmportfirmcn, die jederzeit für Eröffnung 
Es ist hinreichend bekannt, daß curoräische Exrorteure einer regen Geschäftsverbindung zu haben sind. 

mit Importeuren der indischen Seestädte, wie 1\alkutta, Wir nennen da vor allem Niadarmall & Ranzi Lall, A. 
Bombay, Madras usw. einen lebhaften Warenverkehr unter- Barakat & Co., Levinus & Co., Maharaja & Sons, R. Jager 
halten. · Man darf aber durchaus nicht annehmen, daß & Co., eine in Bombay, Madras, Kalkutta und Dclhi arbei­
diese Plätze als l-lauptzentren allein anzusehen sind, im tcndc Import- und Kommissionsfirrna, ferner die Filiale des 
Gegenteil, heute hat sieh schon das indische Geschäft Kalkuttacr deutschen Importhauses Schmidt, Shroedcr & Co., 
weiter entwickelt und nian kann sagen im tiefsten lnnern welche durchwegs ihren Sitz in Agra haben. · Die alljähr­
dcs Landes findet man europäische, hauptsächlich aber lieh in Agra stattfindenden Festlichkeiten haben einen 
englische Firmen, die die Belieferung der dortigen Be- grolkn Zuzug von fremden Einwohnern und cntfernt­
völkerung übernehmen. - wohnenden ·Eingeborenen, weshalb auch der Absatz in 

So bildet in allererster Reihe Benares, di.:: sogenannte Gc;chcnk· und Andenkenartikeln ziemlich groß ist. 
heilige Stadt am Ganges ein gutes Aufnahmcgcbict, das Erwähnt könnte schließlich noch das indische Land­
verhältnismäßig wenig von Europäern bewohnt, dafür aber städtchcn Jhansi werden, das einen wichtigen 1\notcnpunkt 
von Kalkuttacr 1\aufleutcn und Importeuren gerne besucht der indischen Mittellandb:~hn bildet. Hier wird das Ge­
wird, weil die hier lebenden meist sehr reichen Hindus schäft meist von Engländern und Italienern abgewickelt. 
sehr kaufkräftig sind und eine gewisse Vorliebe für euro- Ocr Versand nach hier geschieht über Bombay. Als lrn­
päi~chc Schmuckwaren, Glaskurzwaren und Gebrauchs- portfirmen w;ircn anzufLihrcn S. Johnson & Co. in Jhansi, 
art1kcl an den Tag legen. .. . .. . ferner Pcstonjee Buttonjcc & Co. Die 1\orrcspondenz ist 
. V?m. 1\alkuttaer qeschaft wemgcr una~.~angrg l.1aben fast ausschließlich mit den Häusern englisch zu führen. 

s1ch d1c 111 Luckn~w n1c~crgcl~s~encn euro~ars~her~ F1r.mcn Vor Einleitung der Geschäftsverbindungen trach te man, 
gemacht. Als großtes cms~hlag1ge~ Ges~haft 1st dl~ _ rrrma sich zu orientieren, welche Artikel absatzfähig erscheinen. 
Murray & Co. zu nennen, d1c fur d1c rnc1stcn curopa!scl~en Hat man endlich auf Grund von 1'-'lustcrvorlaocn und Preis­
Erzeugnisse, die für dc_n indischen Mar_ld a_~gcpaßt smd ~ angeboten das Geschäft gefestigt, dann k~nn man auf 
lntere~sc hat, ferner Amn Ally & Co., cme hr~1a, welche ~ eine gute Dauerverbindung rechnen, denn gerade die in· 
mehr 111 Belcucht~ngswarcn •. Lampen usw. arbc1t~t, ferner diseben Importeure lieben sichere gefestigte Beziehungen 
Shoclcn, F. Valcno, NowroSJC & Co., S. HorrmiSJCC 8! Co., und ist also eine Preisunterbietuno stets als schlechteste 
Edeljce & Co., letztere Pariser Firmen, die sich mit der Geschäftsernpfchlung auszulegen . ., ' 
Einflilmrng von Perlen, ßijouteri~n und Glaswaren bc- , 
fassen . · 

Bei Anstrcbung von Geschä fts verbindun gen trachte 
man alle für den ungestörten Geschäftsverkehr notwendigen 
Modalitäten zu erfüllen, d. h. man offeriere die Preise frei 
1\alkutta llafcn, weil sich dann der 13estcllcr besser be­
rechnen kann, was die Ware kostet. Der Versand von 
1\alkutta nach Lucknow beispielsweise erfolgt mit der East 
Indian Hailway und auf der letzten Strecke mit der Outh 
:tncl Rohilldrund Hailway. Auf alle Fälle beobachte man 
den Grundsatz lieber die Ware teuerer berechnen, aber 
unbedingt f re i nach dem zuständigen indischen Hafen . 

Nicht unerwähnt wollen \vir die . großen indischen 
Touristenstädte Dcllri und Agra mit stark zunehmender 

. - -

Moderne Ohrgehänge. 
Von G. Level -Paris. Nachdruck verboten. 

Die Nachfrage nach zierlichen feinen Ohrbehängen ist 
in Frankreich seit letzter Zeit ziemlich bedeutend. Es muß 
aber aur::h anerkannt werden, daß die französischen Bijou­
terieerzeuger sich alle erdenkliche Miihc gaben, auch auf 
diesem Gebiete Neuschöpfungen auf den Markt zu bringen. 
Vorherrschend ist dabei, wie die Mustertafel zeigt, der süd­
ländische Geschmack, der nun auch in den Nordländern 
zum Durchbruch kommt und auch in Amerika Geltung 
erhält. 

Beziehen Sie sicl; bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Die eigentliche t\reolenform, die hauptsächlich die · Wie schon eingangs erwähnt wurde ist die Nachfrage 
Spanierin bevorzugt, ist dabei etwas zurückgedrängt wor~ nach solchen Neuheiten gegenwärtig im Steigen begriffen. 
den. Nur hie und da gibt es noch Andeutungen, wie dies Ja man erwartet sogar, bei günstiger Aufnahme der ge­
z. ß. aus der c~sten und dritten Mustersl;izze crl<cnnbar. schlossenen Damenkleidung, daß angepaßtc IJroschenfonnen 
Sonst aber trifft mar. durchwegs neue Ausführungen, die ) ähnlicher Ausführung verlangt werden dürften; sodal! man 
sich auch durch ebenso ~chöne Behänge aus 1\unstperlen, ~ also wieder · im Sinne der Alten von Garnituren sprechen 
Tropfenformen und Steinen auszeichnen. Skizze zwei zeigt ! könnte. Vorteilhaft wird es auf alle Fälle sein, wenn man 
eine neuartige Form mit Silbcrquastenbehang. Die Metall- ~ schon jetzt Vorbereitungen trifft, Ziernadeln und Broschen 
bcstandte.ile sin~ mi~ Schmelzernailaufträgcn geziert und ~ in ähnlicher Ausführun. g auszuarbeiten. 
zwar ~ubmrot. mtt sr.•egeln~em Unter.grund: ... ~ Was die Materia:ausschmückung der modernen Ohr-

DI~ zwettc Rethe un~ere: J~ustcrsk1z~cn fuhrt uns 1 behänge anbelangt, so ist schon aus der Beschreibung zu 
Ohrbehä~gc vor Au.gen, . WtC st~ Engla~d für den Exp~rt ~ erkennen, daß man gern Voll- und 13arocl<perlen in Perl· 
verlangt. Schon dte erste Sktzze zetgt, dal~ man hter I silber, sowie Edelsteinimitationen verwendet. Die Metall· 

~ teile weisen zuweilen Spiegelemailauflagen auf. Die Metall -
' bestand teile sind durchaus in Edelmetall ausgeführt, nur 
<bei billigen Artikeln handelt es sich urn vergoldete Be­
) standteile. Die V ersuche statt der Steinmittel:;tlicl<e Mini­
i atursteinschnitte oder 1\amcen zu verwende'n haben weniger 
: angesprochen, weshalb wir die Bemusterung in dieser 
,: i(ichtung weniger empfehlen. Wenn man auf die Be­
~ musterung solcher Artikel große Sorgfalt verwendet und 
~ die 1\ameen oder Steinschnitte in die Umgebung einpaßt, 
was leicht bei gewissen Phantasieformen möglich, dann 

·wird man :lllch hier Teilerfolge erzielen. Bemerken wollen 
wir noch, daß anzuraten ist, die Ohrringformen nicht zu 
groß anzufertigen, weil man gegenwärtig nur mittelgroße 
Artikel herausgreift, und weil überdies durch den Bellang 
der Ohrring an und für sich schon größer wirkt. 

Veredlungs· u. Vollendungsarbeiten bei 
Bernsteinperlen. 

Nachdruck verboten. 

ln der Technik hat vor allem ein Verfallren ausge-
breitete Anwendung gefunden, das darin besteht, Bernstein­! material, welches, aus was immer für einem Grunde, eine 

~ unreine Färbung zei~t dur.ch besondere ßadbehan~llur; g zu 
l veredeln. Man bewtrkt d1cs dadurch, daß man dtc rohen 
Bernsteinstücke in einem eisernen Gefäß mit Rüböl über­
gießt und dann lang:~am erhitzt und zwar bis zu einer . 
Temperatur, wo das Oel zu sieden und sich also zu zer­
setzen beginnt. Hierauf erfolgt wiederum die langsame 
Abki.ihlung des Oelbacles. Sind die Bernsteinstücke nicht 
groß, so ist diese Arbeit rasch erledigt, bei großen Bern­
steinstücken muß jedoch die Erhitzung längere Zeit fort­
dauern und eventuell wiederholt werden, wenn das Material 
sich nicht geklärt hat. Die 1\lärung des Bernsteins geht 
von der Oberfläche nach Innen. Der Vorgang beruht da­
rauf, daß das Oel durch die feinen Zeileben ins lrncre 

l dri11gt und den Bernstein durchzieht. Da der Bercchnungs­
koefizient des Bernsteins mit dem des Oels ziemlich über-

. großen Wert auf feine Ausstattung gelegt wissen will. So einstimmt, so können die Lichtstrahlen un;?ehindert hin­
ist z. ß. die Metallfläche mit winzigen Barockperlkiigelchcn durch und die anfangs trübe Masse erscheint auf diese 
oder Steinen besetzt. Tropfenformen und eine bewegliche Weise geklärt. Auf Grund dieser Erfahrungen hat man 
Perlkette bilden den Behang. Die zweite Form nähert sich später auch Beizungen vorgenommen. Dabei wurde das 
schon der bekannten mitteleuropäischen Ohrringform. Ein verwendete Oe! mit entsprechenden öllöslichen Farbstoffen 
Metallring an Metallkettchen befestigt bildet den l\ernpunld versetzt, die eine Durchfärbung des Bernsteins bewirkten. 
des Werkstückes. Im Hinge selbst . sind Vollperlen in Es können dabei natürlich nur hitzbeständige Farben in 
Perlsilbertönen vorgesehen, während der Behang aus Betracht kommen wie Drachenblut für Rötel und braune 
Steinen gebildet ist. Eine zierliche Ohrringform ist in der Töne, Alizarin für gelb, Purpurin fiir Orangegelb, Indigo fiir 
dritten Skizze veranschaulicht. Hier nandelt . es sich um1 blaue Töne usw. Gewöhnlich rechnet man auf 100 T. des 
einen ausgesprochenen Perlohrring in Längsform mit Perl- Oelbades 4-5 T. Farbstoff. Um bei Perlen fluoreszierende 
behangteilen an einer Perlzierleiste. Gerade die hier er- Töne hervorzurufen, kocht man dieselben in Oel, welches 
wähnte Ausfühn<ng hat sehr gefalle11 und auch im Inlande mit feingepulverten Asphalt ver:>etzt wurde. Nachher er­
ziemliche Abnehmer gdtmden. wärmt man die Perlen nochmals ili einem zweiten Oelbade, 

Oie dritte Heihe der Musterskizzen veranschaulicht uns das auf 100 T. 0,1 Indigo enthält. Wenn bei diesem Ocl­
neucre Phantasieformen. Auch diese Entwürfe verraten b:~dbeizungen wenig Vorsicht angewandt wurde, so ent­
viel Geschmack und gewinnen durch die angeschlossenen stehen i~n lnnern des i'v\at.~rials f_ischschuppenartige H.issc 
Behan~teile. hir die letzterwähnten Ausführungen haben und Spnnge, welche allmahl1g cl1cllter werden und c1nen 
sich die Nordländer entschieden, auch hat Amerika den irisierenden Silberg lanz aufweisen, was der Perlenerzeuger 
Entwürfen großes Interesse entgegengebracht. Sonnenflinten nennt. 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf 11 DiePede" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Auch Schliffimitationen lassen sich mit liilfe des Oet­
bades erreichen. Die Bernsteinperlen werden dabei längere 
Zeit auf einer Temperatur von nicht ganz 200 Grad C im 
Gelbade gehalten , worauf man sie heraus nimmt und in 
ebenfalls geölte Preßformen bringt, um auf diese Weise 
Schliffverzierungen, Ecken usw. auf der Oberfläche anw­
bringen. Im Gelbade hat das Material eine gewisse Ge­
scluneidigkeit erlangt, welche, wenn der Druck nicht über­
trieben wird, ohne Schaden zur Erzeugung der erwähnten 
Pressungen genügt. 

ßei lierstellung der Preßbernsteinperlen kann mari 
auch Reliefprägungen anbringen, welche mit einem 13ern­
stein-l\opallackgemisch verbundene Metallbronzen enthalten. 
Diese verbinden sich bei dem ausgeübten Druck mit der 
eigentlichen Preßbernsteinmasse äußerst fest und treten beim 
späteren Schleifen und Polieren als intarsienartige Flächen­
decore auf den Bernsteinperlen auf. Besonders schön 
milchen sich namentlich sternartige faßböden an den beiden 
Löchern der Perlen, die hier also eine Metallfassung vor­
tiiuschen. · 

Hohbernstein, welcher 
gewissermaßen noch 
die Rindung aufweist, 
wird am einfachsten 
dadurch gereinigt, in­
dem man das Mater·ial 
einige Minuten in rau­
chcmle Sal pete rsäu re 
taucht und trocknen 
läiH. Es überzieht 
sich alsbald mit einer 
hellgelben 1\ruste, die 
man dann mit einem 
Gemisch von Aetzlauge, 
Ammoniak und etwas 
F.ssigsäure abwaschen 
kann. 

Bei der Reparierung 
von Bernsteinbruch­
stücken oder aber sonst 
beschädigte ßernstein­
perlen lassen sich 
wieder auffrischen, in­
dem man diese mit 
feinstem Schmirgel ­
papier abschleift und 

.-

hierauf mit einem mit Schlämmheide und Wasser be­
feuchteten Schleiffilz pol iert. Zeigen die Perlen durch 
Behandlung mit Spiritus oder falsche ßadbehandlung ein 
weißes Aussehen, dann wende miln ebenfalls diese Re­
generierung an und frische sie irn Oelbade auf. Eventuell 
kann rnan sie auch mit Schlämmkreide und Tripel am 
Putztuch blank reiben. 

Auf der Zeichnung . ist eine solche patentamtlich ge­
schützte Vorrichtung skizziert. Fig. 1 und 2 veranschau­
licht den Perlenträger in Seitenansicht und im Grundriß. 
Fig. 3 ist die Vorderansicht zu Fig. I und 2, während in 
Fig. 4 die zu·r mustergernäßen mechanischen Auswahl der 
Perlen erforderliche Jacquardmaschine von der Seile ge­
sehen und in fig. 5 von vorn gesehen, veranschaulicht ist. 

Die Arbeitsweise der Maschine ist kurz folgende: Die 
Perlen, die entweder lose oder auf einen faden gereiht sein 
können, kommen in einen Perlenbehälter oder Perlen· 
sammler, der aus einzelnen kleinen Wagen a 1, a2, a3 be­
steht. Die Anzahl dieser Wagen entspricht der Anzahl 
der Perlreihen, die im fertigen Gegenstand z. B. in der 
Pcrltasche, auftreten. Ein jeder Wagen ist der Träger der 
eventuell auch verschiedenfarbigen Perlen, die durch 
Höhren b 1, b2, b3 geflihrt sind. Die Wagen laufen mit­
tels Rollen c auf 'Schienen oder Drähten d und erhalten 
dadurch eine sichere Führung. Die Bewegung der Wagen 
erfolgt, nachdem der gewünschten Farbe entsprechende 
Zug mit Hilfe einer Jacqardmaschine ausgewählt ist durch 

Fi~ · J 

Messer e 1, e 2, e 3, 
welche t~n Hebeln f in 
·verschiedener Entfer­
nung an der Drehachse 
hängen. Dadurch wird 
das Messer e I, welches 
cier Drehachse g :1m 
nächsten liegt, den 
kürzesten Weg nehmen, 
während der Weg mit 
der Entfernung von der 
Drehachse zunimmt und 
das am weitesten ent· 
fernte Messer e40 den 
größten Weg zurück­
legt. Die Anzahl der 
Messer e 1- e40 ent­
spricht der Anzahl der 
zu verarbeitenden Far­
berl. Mit Hilfe der 
J:tcqardrnaschine und 
d~r Messer e 1 usw. 
tragenden Hebel wer­
den also die einzelnen 
Wagen verschieden 

. lang gezogen und da-

Automatisches Aufreihen 

bei kommt von jedem Wagen ein Röhrchen genau mit 
seiner Mitte über feststehende Röhrchen h I, h 2 , .. zu 
stehen, welche in einer Ebene nebeneinander angeordnet 
sind. ln den Röhrchen h befinden sich feine Nadeln i, 
die zur Aufnahme der aus den Röhrchen b 1, b 2 .. aus­
tretenden Perlen dienen. An diese Nadeln schlieiH dann 
der Fitden an, auf den die Perlen zu reihen sind. Das 
Herausschaffen je einer Perle aus den Röhrchen b I, b 2 
erfolgt mittels Abteil er, die der verschiedensten Konstruktion 

von Perlen. sein KÖnnen und das Nachschieben der Perlen geschieht 
Von P. M. Nacl1druck verboten. 

Das Aufreihen von PetJen wurde meist mit der Hand 
ausgeführt. Wir wissen aber, daß sich in den letzten 
Jahren Techniker damit beschäftigt haben, diese Arbeit auch 
auf maschinellem Wege zu erledigen. Tatsiichlich haben 
wir auch in den letzten Jahren bereits Vorrichtungen pral<­
tisch versucht, die diese Aufgabe lösen. 

durch Bürsten, wie es bei anderen Perlaufreihmaschinen 
schon bekannt ist. Die nach dem Verfahren dem Muster 
entsprechend auf viele Fäden aufgereihten Perlen werden 
dann mit den Fäden verwebt oder sonst verarbeitet. Wie 
die Verarbeitung erfolgt, braucht hier nicht erwähnt zu 
werden, denn es handelt sich doch nur bei vorliegender 
Erfindung darum, wie die Perlen mechanisch einem Mu ster 
entsprechend verteilt auf Fäden aufgereiht werden. Eine 

Besonderen Wert legte man namentlich auf das Auf- Aenderung der Arbei tsweise ließe sich auch so erreichen, 
reihen von Perlen zur Herstellung von Perlfäden fiir Perl- daß die \Vagen · festgestellt und das Nadelsystem ver· 
Iaschen und wn dem Leser zu zt~il~en, wie man derartige schiebbar angeordnet wiirde. . 
Aufreibmaschinen sich gedacht, bringen wir hier eine Ab- Sicherlich werden im Laufe der Zeit auch auf diesem 
bildung einer solchen Perlenaufreilunaschine mit einer ent- Gebiete noch Fortschritte gemacht und wir sind gerne be­
spredrerrden Beschreibung, weil wir hof .'en dürfen, daß die ! reit in unserem !~Iatte derartige maschinelle Neuerungen 
lnd11striepraktil<er vielleicht neue Anregungen daraus zu besprechen, damit auch die Industrietreibenelen eine 
schöpfen. Nutzanwendung von solchen Neuerungen haben. 

~ - . 
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Nachdruck verboten. 
ln Deutschland ist schon seit längerer Zeit eine Be-

wegung im Zuge, um die ,.Normung" (Normalisierung oder 
·Vereinheitlichung) der Betriebsmittel, sowie der Erzeugnisse 
selbst auszubauen als Mittel zum Sparen. .Auch bei uns 1 

wir~ in dieser Richt1,1ng gearbeitet. · (Die Blanwirtschaft 
.,Re1chenberg"). 

Wie kann nun die Normung 'einem Betriebe Gewinn 
bringen? Wir brauchen da nur auf die "Ford- Automobil­
Werke·· zu verweisen. 

Diese Firma baute ar.1 . Anfange nur eine Type von 
Automobilen und errichtete überall Verkaufsstellen, in denen 
die Wagen, sowie deren Bestandteile vorrätig gehalten 
'Nurden, welche zu jedem diei)e r Wagen paßten. 1 Auf der 
einen Seite war der 1\unde irn Vorteil, weil er sich die 
Reparaturen meist selbst machen konnte, auf der anderen 
Seite wurde die Firma konkurrenzfähig und konnte ihren 
Betrieb ständig erweitern, wäl1rend andere Firmen, durch 
stetiges Umstellen ihres Betriebes auf andere Typen ihre 
Kraft verzettelten und von Ford überflügelt wurden. 

Die bekannteste Normung dürfte wohl die Einführung 
des Metermaßes sein. Jeder kann sich selbst ein Bild da­

.. von machen, wenn heute noch jedes Ländchen ein anderes 
Maß hätte, mit welchen Schwierigkeiten der Kaufmann zu 
rechnen hätte. · 

An diesem Beispiel ist auch zu ersehen, daß so tief 
einschneidende Normungen nur durch Gesetze durchzuführen 
möglich sind. Meist werden es jedoch Vereinbarungen sein, 
die die beteiligten Körperschalten flir sich , selbst einführen. 

'' "I ... . 
Tabelle 1 

. ·' ~::.,. f • ', ,., 

Umrechnungstabelle für runde Steine: 

Nr. 
mm I 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
11/,, 12/s I "~i ··~;!T;;' 2 1/J 2 1h 2'i;-2·•r.;--33'i,, 3 1/:1 

20 21 22 23 24 25 26 27 28 
4~/ 5 43/r, 4 1,a 5 5 1/ • 51/ 2 5";, 6 6'/; 

Nr. 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 - - - -· mm b'/7 b" , 6 1, , 6 '·1, 6 "1, 7 7' -', 7~/s 73,5 71/s 8 8' ' 8'/3 9 

Nr. 43 44 .!!'i 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 
mm 9'1' 9'1, 10 10 1

1 ' 10'1" 11 II'/' II ' I' 12 12 1/' 12'' 13 13'; ,, 13'/~ 

Nr. 57 58 59 60 61 62 
mm 13:i;;:T3•i;;---!~-~4;i;-i~ ~~~5--

Tabelle 2 

Zur Berechnung von Schmelzperlen. 

100 Perlen an gefädelt sollen folgende Maße aufweisen: 

Nr. 2-1 '" 22/u 20·o 18 u l6 ,'n 15/o 14.'u 13/o 12/0 II / . 10/u 9/0 8 o 7/0 

cm ti' ,, 9 9'.', 10 IO'h II 11 1/! 12 12'/, l:l 14'/, 16 18 20 

Tabelle 3 
Zur Berechnung von Rocaillesperlen. 

t 00 Perlen an gefädelt s0llcn folgende Maße aufweisen: · 
Nr. 16/0 15 '0 l-1 /n 13'• 12/n 11 /o 10.'u 9,n 8/n 7,'n 
cm 12--13--1-4 - j5 16 17 18 20 222~-

Nr 6 0 5.'0 4 ·• 31o 2/0 0 1 2 3 4 
c~ 26--2S-- Jll--33--3o_4_0--4~9--5-t--t0-

Tabelle 4 
Ringmaß für Fingerringe: Nur wenn jemand etwas ganz neucs bringt, kann auch 

ein Einzelner neue Normen einführen. R i ngm aß. Nr. _3 _ _._~ 5 5 ' ... ~'-:-:..,.6 ,.---76';;-'.','---:-:""7.,--7:-:;:' ·, 
mm H 15 15'/, 16 16'/, 17 17'/, 18 

8 9 10 II 
IS' t, 19 2o2i Hier ein Beispiel aus · unserem Industriegebiete. Als 

die Echtgoltlperle auf den Marl<t kam, war die Holzperle 
schon ein alt eingeführter Artikel, bei dem die Mage ver-

. altet sind, da werden runde Perlen nach den Perlensieb­
nummern benannt, während Rauteriperlen, Eicheln, Fasse! 
und Oliven nach Pariser Linien gemessen werden, !\nebel­
perlen wieder werden über die Mitte gemessen und nach 
Siebnummern benannt. Das alles wurde vermieden dadurch, 
daf) die Echtgoldperlen alle Maße nacl1 f"lillimetern einge­
führt wurden zum Vorkile de r ganzen Branche. Die t::r­
zeuger von Holzperlen konnten bis heute noch nicht folgen , 
weil eine Umstellung noch nicht angeregt wurde. 

E.> kann nicht unsere Aufgabe sein, Normen einzuführen, 
sondern wir wollen nur die Wege hierzu ebnen, um einer­
seits durch Vergleichstabellen die weniger bekannten Maße 
mit bekannten zu vergleichen, anderseits Vorschläge zu 
bringen, welche dann von den betreffenden Vereinigungen 
geprüft, verbessert und dann ihren Mitgliedern zur Annahme 
vorgelegt werden können. 

Bisher brachten wir eine Vergleichstabelle für Steine, 
weil die runden Steine nach Steinsiebgrößen gehandelt werden, 
aber hie und da auch ir1 Millimetern verlangt werden. 

Zwei andere Tabellen sol!ten dazu dienen, eine Norm 
für Schmelz- und Rocaillesperlen in Vorschlag zu bringen, 
weil sich nach den alten f~ormen heute kein Mensch mehr 
richtet und völlige Unldarheit herrscht. 

Wir lassen obige drei Tabellen folgen. 
flir andere Berufszweige wollen wir heute noch ein 

Ringmaß im Vergleiche mit Millimetern bringen, weil nicht 
jeder ein derartiges Maß bei der Hand hat. 

Weiter dürfte es auch willkommen sein, englische 
Linien mit Millimetern zum Vergleich zu bringen , sowie 
die wenigen bekannte Thermometer-Skala von Fahrenheit 
im Verg leich zu der Cels iu s-Skala, weil die ir1 amerikanischen 
Zeitungen gebrachten galvanischen Rezepte in Wärmegraden 
nach f.:ahrcnheit angegeben sind. 

Tabelle 5 
Englische Linien im Vergleich zu Millimetern: 

Eng!. Linien !_:,'~_?:'_' -~·~~~-5·~_•0_:_!~"' 20~:.1?~0":__3~"' _ 4Q~: 
mm 0.64 1.28 1.92 2.56 :J20 6.4U 9.60 12.8016 19.<022.4025.60 

Eng!. Linien 45'" 50:_ 55'"_ 60':' . 65'~ 70~ '_2_5_"_'_?0:~5~''_ 90"'_9.5':.:_ 1 00'~ 
mm 28 SO 32 35.20 38..1041.60 4.t.EO .tS 51.205.t.4057.60 60.80 64 

Tabelle 6 
Vergleichs-Tabelle von Wärmegraden nach Cels ius 

und Fahrenheit: Ein Grad Cel sius ist gleich 3.28 Grad 
Fahrenheit. 

100 C. F. 360 

95 -~- 343.6 90 -· - 327.2 
S.) - - 310.8 
so ·-- - 29-tA 
75----278 
70 . 261 6 65 ... _ -- 2-15.2 
60 - ·-·- 228.8 
55 212 4 
50----196 
45 179.6 
40 163.2 
35 l-1 6.8 
3ll 130.-t 
25 ll.t 
20 97.6 
15 81.2 
10 6-l.l:l 
5 ·ISA 
o----32 
5 15.6 

10 0 
15 168 
20 33.2 
25 .t9.6 
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Die neuen Diamantfelder in Südafrika. metallisch grün schimmern, so benutzt man eine Auflösung 
· Von IPU, Johanncsburg. Nachdruck verboten. von chromsaurem Zinkoxyd in heißem Wasser, für braun 

Die jüng~ t eröffneten Diamantfelder bei dem Dorf dagegen chromsaures Kupferoxyd. Nach dem Heraus-
Lichtenburg haben in der kurzen Zeit ihres Bestehens eine nehmen aus der Beize trocknet man zwischen Löschpapier 
Heihe von Menschen angezogen, die stets noch neuen Zu- bei einer Wärme von G5 Grad gut ab. 
strom erhalten. Schon bei der Vergebung der einzelnen Elfenbeln zu versilbern. 
"Claims~, die immer noch auf der altgewohnten Weise, u E. 
riämlich des Wettlaufs, erfolgt, haben sich über 15000 m auf IIenbein einen schönen, hellglänzenden Silbcr-
Mcnsche!l bemüht, den Anspruch für die Schürfung eines ton zu erzielen, bringt man dasselbe in eine etwas vcr­
Feldes srcherzustellen. · Heute zählt die Bevölkerung be· dünnte Lösung von salpetersaurem Silberoxyd und läßt es 
reits 30000 Seelen. Die gemachten Funde sind reichhaltig, darin solange liegen, bis es eine mehr oder weniger satt­
wenn auch die Steine im Durchschnitt nicht größer sind gelbe Farbe angenommen hat. Das auf diese Weise mit 
als von '/z bis 30 Karat, die Qualität ist zwar nicht erst- salpetersaurem Silber durchgedrungene Elfenbein setzt man 
kl · hl K 

0 
· hierauf in einem geschlossenen Raum, den Dämpfen von 

assrg! man za t pro .arat · 6 brs 100 ?chillinge. Die Schwefelwasserstoffgas aus, wobei sich das salpetersaure 
monatliche Ausbeute dreses neuen Bezrrkes hat einen 
Wert von :e 300000. Ohne Zweifel eines der wichtigsten Silber sofort in Schwefelsilber verwandelt und als guter 
Felder ganz Südafrikas. · Der Zustrom wird, so rechnet Leiter einen galvanischen Ueberzug auf dem Elfenbein er· 
man, die Bevöll~enltlg in zwei Monaten mindestens auf möglicht. Man kann auch das mit salpetersaurem Silber 
50000 bringen. Ein ernstes liindernis, worunter dieser getränkte Elfenbein solange dem Sonnenlichte aussetzen, 
Bezirk leidet, ist der WassermangeL Wasser hat man bis dasselbe ganz schwarz geword en ist. Mit einem 
nicht :lll~in fiir den Gebrauch der Bevölkerung, sondern weichen Lederlappen abgerieben, bekommt dann das Elfen· 
allc!1 zum Auswaschen des di~rnantlialtigen Sandes nöt ig. bein ebenfall~ ein silberglänzend~s Aussehe.n. 
Gierchialls benutzt man aus dresem Grunde au sschließlich Bernsteinperlen verschiedenartig färben. 
Motorkra ft ~ Griin: man gibt zu 100 T. Leinöl t/2 T. Indigo und er-

, hitzt beides auf 200 Grad Cels. ln diese Aufl ösung häl: 

Aus der Werks tatt des 
Perlenmachers. 
Nachdruck verboten. Hohl-, Wachs·, Massiv· 

man einige Minuten die ßern· 
stein perlen. Setzt man etwas 
r~l '~ hr Indigo zu, so entsteht 
eine blaue bis schwarze Fär­
bung. Um eine rote Färbung 
zu erhalten, löst man in dem 
Leinöl statt Indigo Drachen­
blut auf. Will man den (jern· 
stein gelb fiirben; so verwen· 
det man ar. Stelle des Indigo 
Alizarin, daß man auch in 
allen Farben kaufen kann. 

Entfernung des Zapon­
lackes von Perlen. RLEN 
1'1an legt die Perlen in 

eine kochende Lösung, be­
stehend aus 1 Liter Wasser, 
6 g Cyankalium und ein achtel 
Liter Spiritus. Nach einigen 
Minuten nimmt man die Ob· 
je l~te heraus und läßt kal tes 
Wasser darüber laufen. Der 
Zapon häutet sich nun als­
bald und kann mit einer feinen 
Bürste leicht entfernt werden. 

Pe rlartikel für die B ijouteriebranche 
Besatzartikel 

Perlwaren aller Art 

Anfr.1gen mit gcnaucn Angaben erbeten 
Herstellung einerfeinen 
Ebenholzbeize fUr Holz­

perlen usw. M. Greiner-Biank 
Lauscha u. Steinach 

ThUr. ThUr. 
Die meist bei Apfel-, Birn· 

und Wallnußbaumholz arwe­
wandte feine Ebenholzbeize 
wird wie folgt hergestellt: J'>1an 

Elfenbein gelb färben. kocht mit hinreichendem 
Elfenbein wird, um eine Wasser 400 g Galliipfel, .JO g 

gelbliche J=ärbung zu erhalten, mit stark verdiinnter Sal- I geraspeltes 1\;unpecheholz, 50 g Eisenvitriol, 50 g Grün­
petersiiure, welche etwas mit Weinst eins ilure vermischt span mehrere Stunden, filt riert durch Leinwand, bestreicht 
ist, nachgeheizt Die Gegenstiinde aus Elfenbein sollen die höl zernen Gegenstiinde mit der warmen Abkochung 
zirka 20 Minuten in dieser Beize bleiben, welche auch im und überpinselt hierau f dreimal, nach jedesmaligem Troc~: 
erwärmten Zustande gebrauch t werden l<;~nn. Alsdann nen mit einer warmgemachten Lösung von I 00 g Eisen· 
l iißt man sie abtropfen und bringt sie in eine andere lkize, kifspänen in 750 g gutem Essig. 
die auf 1 Liter Wasser ein etwa linsengroßes Stückehen 
Zinnsal z, S - 10 Tropfen salzsau res Zinnoxydul, S-10 
Tropfen schwefelsaure Zinnoxydlösung und S- I 0 
Tropfen phosphorsaure Zinn lösung enthält. Man läßt die 
Gegenstände zirlw 1 0-'- 15 Minuten in dieser Beize und 
spiilt sie dann in reinem Wasser ab. li iera uf bringt man 
die Gegenstände in eine filtrierte heiße Abkochung von 
gleichen Teilen Wau (eine Hesedaart) und Gelbholz. N;~ch 
einer anderen Art siedet man die Elfenbeinwaren in Oel, 
dem etwas doppeltchromsaures l~al i zugesetzt ist, und 
zwar solange, bis das Oe! schäumt. 

Rotfärben von Horn. 
Zum Hotfärben l~ann man nur helles rlorn verwenden. 

Man legt das geschliffene Horn zuvor einige Zeit in eine 
warme wässerige Auflösung von chromsaurem Kali und 
löst dann 1\armin in Sal111ial<geist auf, se tzt etwas Essig 
zu und lii!lt dies einige Zeit koch en. Man kann jedoch 
auch Anilin und Spiritus verwenden. Soll die hirbung 

0\o HenutlUnK do.s 
11

Tochnist·hon Yr:\1\AkiL .. \fllls" Ist fllr llll~oro Ooschk!L'il! rounde "kostonhtl. 
Olo ~mtellton Antr~~o:on wor..t ~n AUCh rt'..:or no~ntw ort u n~ soitons UO!'Oror l.OJooOr omrfohlon. 
Oto .SAmen der Jo' ra.~o:ostollor worden nA r h ku lnM Solto hln gen l'. nnt, Anonyme Zu~rochnlton jo· 
Joch nlt·h t horU(·i.sichti.st. Aurh LohtUt sit:h Jio HMAlti.tn \'ur, ohno An~!\Oo dor Uründo, 
\Owohl l'rA~on Als a.u <.·h Antworlf'lfl Ahzult'hnon. Eino t iYilriX•htlicho 1-h.f tpflh'h t Ubornhr.:ut 
tlo Hrd.t.ktlon nich t. \\'U n10t'h l FrAioi OJoolt'llflr Jtrokto hu~<ontlun~.: ltor olnlAufondon Antwurlt'n 

~&int\ "0 Pf h. in 11rlo!mukf\n bohu!U,,,n. 
3ur llPocll tuno lllr öl@ B~nu~~r H~s .. T~cllnlsttl~n irtlgPhnsiPn >" : DPn llPnOuu n ~Ps 
>rng~hnOt•ns ~IPne )Ur llennlnls . il ofi oll~ nn uns g~rlclli~ I Pn >rn o~ n. soroell öles 
mögllttl lsl . ilun1t unHr~ lethnlsdtrn lllllorbell~r ••ril•~ IQ I unil bPnnH~orr.•r tuer~t n. 
ln Hnbl..•lrn,i\1 cJPr hohrn lJurroan: lug,•n mttal! nlJl'r nl~ urrsihnnr n'~'rdl'n. illt! tut~ 
sprpcflrn~rn Durro· oJPr .llnl mo rl o••hllhn•n h~l)uleqrn . llthtl moae b••rU.hslclliiOI mH~Pn. 
öaij getulsse ~r>lll•'" nlcttl snlo rl erleill~l tueril••n hOntwt. ilo 111ir ertl nullirunil unserer 
Run~lraae bei un seren lllllnrbelrern ei nt• )Uoerlntillctte llnrmorr)usonttne nsrel luno 

mnrlwn hönnl•n. 

frage 39. 1\önnen Sie mir ein gutes Schleif- und Polier· 
verfahren fiir Gal:tlith angeben? 

Antwort 39. Die modernen Betriebe des Auslandes schleifen 
Gaialithrnaterial nicht mehr mit Bimssteinpul\·er,sonclern 

. -
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sie bedienen sich eines von der Firma Levett & Find eisen, ~ teilung des zuständigen Gerichtsvollziehers sind interven­
Berlin S 42, Fürstenstr. I 0-11, in :den: Handel gebrachter.\ tionsfreie Pfandobjekte nicht vorhanden. 
Schleif- u. Poliermittels, das in fester Form .hergestelltist. ~ Armln Bretschnelder K.-G., Ehrenfriedersdorf, Sa. 
Für die Trommelpolitur wird ein ziemlich grobkörnil;!eS 1\reditunfähig, hat den Offenbarungseid arn 15. März 1926 
Schleif- und Polierpulver verwendet, mi~ welchem man geleistet. 
die besten Hesultate erzielt. Johannes Ulrich, Rohprodukte, Alteisen, Marl<ran· 

städt. Eine bei ihm vorgenommene Pfändung wegen einer 
frage 40. Wie gewinne ich das metallische . Silber aus Forderung von HM. 18.95 w:u erfoiglos, weil pfändbare 

der Perlenversilberung zurück? Gegenstände nicht vorgefund en wurden. 
Antwort 40. Zur Gewinnung des Silbers aus dem Der Vertreter Arthur Mutze, Halle a. Sa., Dryan-

SciJiamrnniederschlage empfiehlt es sich, alte Rück- derstr. 21 hat am 19. September 1924 den Offenbarungs­
stände in einem Bottich Zll sammeln und zur völligen eid geleistet. 
Abscheidung etwas Traubenzucker beizumischen. IJie ks. Weidenberg. Das Amtsgericht Weidenberg hat 
überstehende fllissigkeit kann dann entfernt werder1, mit ßeschluß vom 13. September 1926 über den Nachlal~ 
wogegen der Schlamm durch Uebergiellen mit reinem der am 13. März 1926 verstorbenen Perlenmacherfrau und 
Wasser gereinigt ut1d nach dem Absetzen filtriert und Händlerin Therese Heichenberger geb. Müller von Vorder­
ebenfalls an der Luft getroclmet wird . Der so er- geiersberg das 1\onkursverfahren eröffnet. 1\onkursver­
haltene Rückstand ist, wenn sons-t keine Verunreinig- walter: Privatmann Heinrich I·Jeischmann in Weidenbcrg. 
ungcn dazu gekommen sind, so gut wie reines Silber, i frist zur Anmeldung der 1\onkursforuerungen bis zum 7. 
weist eine grauviolette J=a rbe auf, wird aber durch Er- l Oktober 1926. Termin zur Wahl eines anderen V er­
hitzen auf 3--100 Grad Cels. weiß und ist in diesem walters und 13cstellun!;! eines GUubigeraussc husses sowie 
falle als Poliersilber gut zu verwerten. Will rnan je- ! allgerneiner Priifungstermin arn 13. Oktober 1926, vor­
doch Feinsilber daraus gewinnen, dann wird der ge- mittags 9,30 Uhr, im Sitzungssaale des Amtsgerichts in 
trocknete Silberschlamm wiederum mit 1\ochsa lz und ~ Weidenb ~ rg. 
Soda oder Salpeter niedcrgeschrnolzen. Bei ent- ·. ---------------------
sprechender ökonomischer liantierung wird auf diese Bezugsquellen-Anfragen. 
'.Vcise jedem Verluste an Edelmetall vorgeb-:!ugt. D'n Eln •tollun~; dor Anfr&~en orfol~t fti r don f' r.~e>tollor ko•tonlo •. Slmtllche ""lon · 

~ t 11 h~nrirn F'r~U:on alnd t.Ai t-t\ch llr·h 111.0 nnM r n i!Ott~ 1! t. dA.flir Hhornohmrm wir vf)I IA Oarantlf'. 
frage 41. wie werden Steinnußperlen crefärbt? ', l>cn Olf<rtbrickn, uic ucr E'p<uil. .. Die Perle" au f ulesc Anfra~en zu~ehcn. sind 

. • • . b ) 30 Pfennig 111 Bri!Jfm" ' l' on Loitu!U~o: l' h . Dar ur ilhP. rnimmt d!A EJpotlit ion llhs \\'eitor· 
Antwort 41 . Dre betreffenden Sternnußperlen werden vor ••nd <ln~ vnn Briefen, llnolorn, rlruck•aoh•n usw. 

dem fär0en mit Wasser abgel~ocht. Sodann färbt u"' eine rasche Atiwlcklun~: der ßezu~:squcllcn-Anrra~cn zu errnögllchen. er>uehen 
wir die FraKcstcller, jc~C Anfrn~c unter be"'on~crer Nummer zu stellen. 

man im neutralen farbbad. Sollen dunkle Töne er- Der Vrrl•~ .Die Perle". 
zielt werden, so müssen die Perlen vor dem färben Unbekannte IIC7.0$CHqnellen. 
in ~iner: Vorbeize, bestehend au.~ Tannin .. und Brecl~- Fmrre 40. \Ver ist der Lieferant der .Kronen-Perlen"? 
wemstem behandelt werde~. fur alle Fa:bungen 111•1t Frage 4L W er crze11~t Perlen aus Celluloid, die zum Auschlull 
Teer- und Pflan~ens~offen _1 st es erforderlich,_ daß dre ( flir Pudcrdusendeckcl iiulich sind? 
Perlen vorher m1t Brmsstem sauber abgeschliffen und ~ · 
dann mit ßenzin oder Sodalösung gründlich entfettet I AnfraJr_en auf clle~ieh ber~ltdJieter1u~ten ~elcleten 
werden. Die Temperatur des J3ades soll bei Teer- (W 1r geben anhc1m, uns wettere Offerten e1nwre1chen.) 
stoffen nicht über 30 Grad Cels. hinaUSj:(ehen. Diese Fntge 39. \Ver liefert Glas-lsolierperlen, wie solche vielfach in 
bleiben in dem Bade 30-60 Minuten. der Elektrotechnik Verwendung finden? 

. . . . Frage 4 1. \Ver liefert \Vachsperlen-ßullons, Einloch rund, in 
frage _42. W~lchc technischen 1\unstgnffe wendet n~an hohl, gefiillt und mit Iris, sowie diese Anikcl in 

b?1m Schn!tzen von Perlmutter ~n? Es l~andel~. s1ch massiv? 
hrer um dre 1-lerstellung ·geschmtzter 1\ollreranhanger 1------------------------
aus Perlmutter. ) Marktbericht. 

Antwort 42. Man ZLichnet sich diejenigen Stellen, die Sehe 11 a ck. Hamhurg, den 2. Oktober I 926. 
(Mitgeteilt von Otto Litje, Harnburg 1) erhaben bleiben so11en, mit einer starken, in flüssiges 

Wachs getauchten feder vor, und die wegzunehmenden 
Stellen bestreicht man mit verdünnter Schwefel- oder 
Salzsäure mehrmals, (nicht mit einem Haarpinsel). 
Nach einiger Zeit hat die Säure eingewirkt und einen 
Teil abgenommen. Man spült hierauf mit reinem 
Wasser ab und hat dann dre erwünschte Zeichnung 
erzielt. Das Wachs wird mit Terpentin abgerieben. 

frage 43. Wie werden 
rosenrot gefärbt? 

Holz- oder Steinnußperlen 

Die Nolierungen im Grollhandel Hir die einzelnen Qualitiiten 
je nach Ausfa!l sind unverbindlich wie folgt: 
Schellack, feinst lemon . 

fein lcmon 
fein ornnge . 
orange T. N. 
goldornnge . 
ruuin 
weil\ gebleicht 

Knopflack, gestempelt, Pure 

. GM. 

Antwort 43. Das Rosenrotfärben der Holz- oder Stein- Körnerlack, naturell . . . . • 

4,80-5,20 
4,50-4,70 
4,30-~.50 
4,00-4,30 
3,80-4,00 
3.50-3,80 
3,60-4 ,00 
4,70-~.90 
3,00-3,20 
2,60-2,80 nußperlen geschieht mittels zw~ier ßäd~r. · . Das e_ine 

1 
Stocklack, erht Siam, holzfrei und gesiebt . . " 

Bad besteht aus 80 g Jodkalium gelost 111 1 Lrter 1 Preise liir 1 Kilo netto hei Ori rr inalkisten i\bnalunc 
Wasser und das andere aus 25 g Quecl<silbersublimat, (75 krr.) " 
gelöst in _1 _ Liter Wasse_r. Die zu färbenden !:erlen Die Marl<tlage blich auch in der 7thgelaufenen Woche nrhig und 
werden emrge Stunden 111 dem ersteren Bade !regen· ohne Veriinder11ng. Tendt•nz sehr stetig. 
gelassen, wonach man sie in das zweite Bad bringt, 
wo dieselben die schöne rosenrote färbung annehmen . ......,.~ 
Die beiden Bädc_r können sehr oft benutzt werden, ! Export·, Zoll.- und Handelsnachrichten. 
ohne daß ril an s r e zu erneuern braucht. _..~...._.._._..".""".....,..,...,_..-"",.....,._._..,.,...""".....,......,~.__.,._....~"""'"""'""".,.......,... 

Der Londoner Gold- und Silbermarl<t. Der 
Konlwrs~ - lnsolvenzen. Goldmarkt unterliegt seit einer Woche wieder fortgesetzlcn 

Richard Szcrnitzkl, ßcrlin C 19, Wallstraße 1: Schwankungen, verursacht du, eil die grollen Zufuhren, 
ßci dieser Firma wurde erfolglos gcpfiindct. Nach Mit- denen ungenügender Goldexport gegenüberstellt. Die No-
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tierung blieb während der letzten Tage auf 8~ s. 1 OJ/4 d. ~ Literatur. 
Der Silber~tarkt befindet sich noch stets. in der ulisi~h.erert ~ - Dr. Karlemeycr's Ratgeber für Gläubiger: 
!lal.tung, dte .. dl!rch Be~ar~ntgabe des ßencllte~ der bntrs~h- I .,Neue.> Verfahren zum · selbständigen Einziehen der fordc­
.n .dtscl~e!1 M~nz:Komrnrss.ron arn ~· August ~mgetr:etc.n. rst. ~ rungen ohne Rechtsanwalt. 58. Auflitge. Mit Formularbuch 
~~~ bnttsc!1·tndtsche Reg.ter.~ng wtll b~kanntltch ~ett e1!1rger 1 (30 Formulare M. 3.75 (Nachn. M. 4.-) spart Anwalt u11Ü 
Zett den Goldstandard emfuhren, besrtzt aber eme Stlber- <Kosten und verhiitet viele Verluste. Mit diesen bewährten 
reserve von 400 Millionen ounces, die n:tch und nach äb· ~ Anlcitu11gen und Formularen kann jeder Geschäftsmann oder 
ges.~tzt werden müssen gegen Göldeinkäufe... 1!1 Arncri~a ( J·landwerker sich erfolgreich helfen." Verlag Organisator 
befurchtet man nun, daß der V erl<auf zu plotz1tc11 und tn i A.-G. Leipzig 80, Postscheck 60 -142. 
zu grolkn Quantitäten erfolgen werde, wodurch der Silber· ~ • •• · • 
m<: rkt_ d~so~ganisie:t werden kön~_te. ~an muß ~ede~ken, ~ Dae nach s t e Nu m m e . r ea:-scheu~t a!" 
daß dte mdtsche Srlberreserve großer .tst, als dte Stlber· < 10. November. Inserate erbaUen w~r bas 
För9erung eine~ .. ganz~n Jahres. In ~merika f_iel der Silber- ~ . R p ä testen s 9. November früh. 
prets nach Veroffenthchung des o::,tgen ßenchtes sofort ~o-·--n--------o----o 
bis auf 62:1/.t amer. ccnts per ouncc. In London schwankt ' I . --~ ----~~ 
die Notierung seit einer Woche zwisch en 281 /~ und 28~•/s ~ furKunsthorn~. u. Ccllu~oldw.·fabrll< 1. Großs.tadtSachsens 
bei lustloser Tendenz. Handel in Silber ist kaum vor- w1rd zum moJ! I. sofort. Antritt em 

handen. . . ·I G e s c ~ ä f .t s f ü h r e r II 
- Der internationale Diamanten-Marld. Jn Amster· ~ II gesucht, der beste Erfahrungen 111 der Herstell uni! von Kunst· 

dam ist die Ferienstimmung noch vorherrschend und trug i harzperlen und l~enntni ss e des [xport-Gcschäftcs besitz t. 
dazu bei, daß nur wenige 1\äufer anwesend waren und Jer ~ 

1 
Herren, die ;wf Grund ihrer bisherigen Tätigkeit unbcdlnj!tc 

Markt einen stillen Verlauf hatte. Die feste Tendenz blieb J Gewähr fii r erfolgr:lcl.le Leitung d e~ Unternehmens_ bieten. 
erhalten und bei den geringen A bschlüssen, die Zustande ~ wcrd.cn ;!eb.::cn, au sfu.hrhcl:e Offerten m1t Angabe des fruhc_sten 
l<<lmen, betraf es :1ur fe inste Qualitäten, die zu hohen , I Antr:ttsterm111cs, s~w1e . n11t f~cferenze~ und ?ehalt_s;mspruche t' 
Preisen J\äufer fanden. Am Holtwarenmarkt waren auch l unter ,.D. 18 .1n den Verl .1g .,D1e Perle zu nchtcn. i 
Industrie-Diamanten ziemlich verlangt. Für Rosen war o===o=--=o=--o 
wenig Nachfrage. Der Bartpreis ,ist unverändert 9,60 Gul· 1 

den per 1\arat. In London betriigt er 15 shllg. 6 pence.­
In Antwerpen hat der I-lande! nacl1 einer sehr stillen Woche 
wieder Zeichen der ßclebung aufzuweisen, was sich be· 
sonders im Umsatz von mittleren bis guten Qualitäten 
äußert. Nach groben Di ~tmanten, große Steine, J~a ntasi e­
schliff 4- und 2-grain ers, sowie Melees verschiedener Sorten 
war ziemliche lebhafte Nachfrage. Au ch in Achtl<ant, in 
hell· und dunl<clbraunen Färbungen war der Absatz sehr 
befriedigend, ein Artikel, der lange Zeit unverldiuflich war. 
Mit den erzielten Preisen waren die Verl<äufer durchaus 
zufrieden. Wegen Abwesenheit zahlreicher f=abril<anten lag 
der Rohwaren-J'larkt sti ll. Die Aussichten für den Handel 
schdnen sehr günstig. :;·· 1 

" 1 
;: ~ 

~ ~ 
. ' 
I ~ 

Seidengasse 31 

Knopf- und Drechslerwaren-Fabrik 

Perlen u. Colliers aus Kunstharz 
Einzige Wiener Fabrik von 
Perlmutterperlen für Rosenkränze 

~· · . ' ''il!" ·- ~~ .' .. , "i'. ,.. ''' "'1!1' ....... ' .,. 
:x:J.u .• h , : ... h:.Su .. u • ... •w:::::U ••" .... HI jjj~hllll'!t.ll l••lfl~IOJ thJ:llll,uul~tl .. ~!lt 

- Das Kunstperlengeschäft in Frankreich -bewegt 
sich noch immer in ansteigender 1\urve, Die Betriebe sind 
grüßtenteils mit Auftriigen überhäuft. In den letzten Wochen 
ist es wiederholt vorgekommen, dal) ltauptsäcltliclt chine­
sische Einl<iiuler die fertiggestellten Waren glattweg auf· 
kauften und von Franl<reich aus nach liolland, Indien und H 0 L Z P E R L E N 

r nrbl~ ur.l.l ~chwnrl , prima \\' nrc. 1fnch­
~ l anz , k!lufcn $ic am allcrhilll•:'t c n be i 

l.lcm E r lCUL:"cr 

J o h. SchI ö g I, 
!-1 o I z f,,~,~ 1,~-~;~~~:U·Iz ~~ ,!1 1~ _9 kaU 
(VC:IHRC:TEH GESUCIIT. ) 

Ameri ka direkt versandten. Der Preis fiir Vollperlwachs · 
colliers mittelfeiner Ausführung stellte sielt die letzten 
Wochen au f 34-36 Frcs. pro Dutzend. Gewitzigt durch 
die llausseperiode in Perlen hat der französische Unter­
nehmer jcdoclt zwei Preisstufen vorgesehen und zwar sind 
bei Aufträgen vo11 1000 Dtzd. und darü ber die Preise durch ­
schnittlich um 10-15 Prozent ermäßigt, und nähern sich QIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIQ 
somit immer mehr den Preisen der japanischen Erzeugnisse. - Lanui. Ubersccreisentler : 
Die Nachfrage nach Wachsperlen ist im Steigen begriffen, perl. span. tr. port. cn 1~t. = 

1 
zumal viel fach auch verwachste Bestandteile neuerlich für = liiert mit I a 1-l:imb:,!. C:xptli. ::: 1 

Holzperlen 
und 

Perldeckehen 
fabrijierl in erst­
klassiger Oualilät 

&;illaucr Gpielronrenfnb rik 

Robert Geißler, 
Zittau i. Sa. 

~ " .. 

ß" t · II A t d t d ) = wiinscht zw. Uebcrn. v. ~ ' 
IJOU enen a er r verwen e wer en. ~ ~ Vcrtretg. für Hcisc mit = ' '' llllllllltllllllllllllllllllllllltrllllllllllllllllllllllil' ' 

= ' < := Fabriken in Vcrbdg. zu =-== ', 

- Mexiko als Absatzgebiet für Perlkollier, Hut- 1 ~ treten für Span., Span.· ~oocFo-Ha-

1
.c

05
<J1•1cC·ä~~oado5 

.. 1o_•5•io-clo-bhoaece<J5<Jr~ sthmuckartil<el, Ornaments usw. 111 Mexiko macht sich ) ~ Amcrik.1, ~larol<o, Por<ul!. = , _ 
neuerlich ein lebhaftes Interesse fi ir Neuheiten in Perl- ~ ~ tt. Col. I a Hel.. l\ n(!. unt. § ' 

~ - J-1. U. 7361 an Ru d o tf = · 
kolliers, 1\nöpfen, O~naments und . l:':delsteini\11V1itationen dbe- ~ 1\losse, Jlamburl! 1. ~ .. 

rnerlü~ar_·. D1ese met~ t _lose · zu lteferndell .. aren wer c!1 Dllllllllllllllllillll ll lllllllllllllllli lllll lllililil li iB , 
von ern1gen dort ansass1gen Unternehmern f11r dem meXI· • , ~0 zum Dekorieren von Perlen 
l<ani~chen Gesch!nacke entspreche_nd_e Schmuckw~ren ver- In der Wiederholung : . in bester Qualit ;it liefert 
arbe1tct tl!ld genreßen dann als helllli!;Che Prodllkttonswarc - ' H f · 
eingeschiitzt. eill besoJlderes An sehen. Auch Ph antasie- II·ent der ErfoJn m erm. eiX 
artil<el aus Buntglas werden neuerlich sehr gefragt. g g · · Morchenstern816. 

der Inserate! s 8cooooooooo~o8 
Beziehen Sie sich bei Anfr:1gen u. Bestellungen auf ,.Die P crle" Zentralorgan Hir die ges. Perlenindustrie 
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Schleiferei und Export 

L 
· Torre del Greco (Napoli) Italien. 

Der 
dieser Anzeige ist, Sie 

darauf aufmerksam 

zu machen, daß alle 

auch .,K l e i ne 

Anze i gen" in &r 

~PERLE" besten 

R:::u::l'::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u::ll::u::u::u::u::u::u::u::u::u::H::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u::u:;,c;,,;;,l::n::01 

~ 6. Kübne!L~c~!·iThü~E_~enfabrik ~ 

Louis Müller Ph. Sohn 
1111111111111111111111111111111 11 1111111111111111111111111111111111111111111111111 11111111111111 

LAUSCHA (Thür.) 
Gegr. 1ss2 Perlen- Fabrik Ge-g-r.-.:-18::::-:s=-=2 

Fabri!<ntion und Export \"On 

Hohl- u. Wachs-

in Maschen und in Aufmachung. Einlocllpe'; ~ ~~ 

Hund, Buttons, ßirnel, Halbperlen, Henkel­
Knöpfe. Faconartikel etc. in allen Qualit:llen, 

Farben tind Ausführungen. 
Mit Mustern und Pr.:isen stehe gerne zu Dienslen. 

Kunsthorn "NEOLITH" 
il :.lihoP. I• ',: ,,,, I ' I j, • ll lil li I ll!lltll I 111 ~ 111/l li lll I 111 1111111111111 11 11111 11 : I I II II 

in Platten u. Stäb~n Starke PI a tt e n 
einfarbig u.gebllffelt in der St.'irke von 12 bis 

Spezialität : 

Schichtplatten. 

18 mm, kurzfristige 
Lieferzeit zu kulantcsten 

Preisen. 

Vereinlaie Kunslborn·Werke Akllen-fiesellsthall 
N E 0 L I T H · W E R K E. 

Hamburg 5, An der Alster 59 
Oie lferlttllunJ! von Neoiith rrfulc:t nach unarren e1grnrn 
u. patentierten Verf o•hrcn . , Vo r Nacha1ununJ: wird J:C"''ötrnt. 

0 

~--,_~-=:~:::-::~:_::_ Fabrikation und [ xport ~::t~::~::r~~~ in Strän~cn, weiß und ~_:::~=~-~--.:::~._~.: ' 
:· farbig, [inlochperlcn, ßoutons, ßrodel, Wachspcrl-lienkelknöpfcn, _ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

sch w:nzen glänzen den untl matte:-~ J· lohlj!la ~pc rlen , Weinbeeren. r---:--------~-------------:--~ 
i1:::IOI::u::u:;,l::u::,c:,I:;,,::H::u::u::u::,,::'c'l::,,::u::u::u::u::u::u::u::,,::u::u::!l::u::ll::ll::u::'(ll::u::u::u::u::u::u::u::0 • 

SCI Tll l A - PER LEN 
Uestc Imitation !tir ech te P e rlen in Bezug auf li:tltbarkeit, farb r. nJ.! ;Jnz 
und Säurebes t.in di(!ke it. Französische· und Japanpcrlcn, Javctllt­
und lllustrcperlcn, sowie Buttons und Barockperlen für Bijouterien 

a ller Ar t ln Wachs - Pcrllrl~ usw. crzcul!t 

H e r m. P e I I, fi a b I o n z a. N., Talslraße 64. (HoiQebäude) 

-

1!1 
II 

• • 
Perlseiden 

m allen Stärken und Liin gcn, garantiert 
lo10tcnfrci, liefert billi~s t 1;1q 

Carl Schinie sen., Schramberu (WUrllb~.). 
• 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf .,Die Perle" Zentralorgan fiir die gcs. Perlenindustrie 


